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9. Jahrgang. 


Erſcheint wöchentlich 
12 Mal. 


Redaktion, Abminiſtration und Expedition 
Vetrikaner · Straße Nr. 15. 


Filiale der Expedition in Lodz, Petrikauerſtr. 146 


Neue Pndzer Zeitung 


in der Buchhandlung von R. Horn. 


Telephon Nr. 271. 


Tklaſſige Mädchenlehr⸗ 


1. Ranges mit vollem Kurſus 
der Kröns Gymnaſien 


anſtalt | 


„Marie Hochstein, 


Spezielle Anfangsschule für Anal- 
phabetinnen verbunden mit Slöid, Gumnaſtik 


und Verweilungen d. Fröbelſchulen 


Zachodnia- 
Strasse 62 


melden bafi: 1) Außer den Leörgegenſtänden, die im Programm der Mennsanmitafien fteben, wird in den 
höheren floſſen auch die Buchhalterei und Sandelkkorreſpondenz in drei Sprachen eingeführt, 2) Aufnahme 
beluhe für beide Schulen ſchon jet tänlih von 8½— 10 ½ und 3—5 enigegen genommen werden. 3) Nuf⸗ 


unhmeprüüfungen und Nacheramen bentunen ab 28. Angufk n 


St. um 9 Uhr. 4 Schulanfang am 1. September n St. 


Heilanſtalt für Haut⸗ u. Geſchlechtskrankheiten, Röntgen⸗ u. Lichtheilinſtitut 
de Drr. L. Falk, Z. Golc und St. Jelnitzki, 


Wulezauska⸗ Straße Nr. 30, weben dem Palals Runter) Telefon Nr. 1481. 


Un fnahme ſtatlondrer Kranker (in Einzelzimmern und allgemeinen Krankeuſälen) von 2—5 NHL. täglich 
Täglich ambnlatoriſcher Empfang unbemittelter Patlenten: Konſultation 60 Kop. 


Behandlung mit Nöntgenftrahlen, inſen⸗ und Quarzlicht (uach 
Hochfreguenzſtrömen CD’Nrfonvaliiation) 


Prof. Kromeyer), 


Syphilis. Elektriſche Glüblichtbäder. 


un Sonn- und Feiertagen: 3—10 Uhr früh, . 12 miltand, 


Specieller Empfang geſchlechtskranker Frauen 


Mittwoch und Freitag von 6 ½7 Uhr nachmittags. 


eee de Podkaminer’schen 


AMuſikſchule 


Zawadzka⸗Straße Nr. 6 
bringt zur allgemeinen Kenntnis, daß die An⸗ 
meldungen täglich von 11—1 Uhr vormitt. und 
von 5—7 Uhr nachmitt, ſtaltſinden. 
Der Unterricht beginnt am 8. Seplember. 


— 


3397 


* 
Piel geben mir zur allgemeinen Kenntnis 
wir 


Stahlblechplomben 


in, verſchledenen Größen, genau nach 
Mu ſter, in reellſter Ausführung zu 
mäßigen Preifen anfertigen, 

Wir erzeugen auch Kiſtenklammern und Nagel 
zue denselben Preiſen. 

Der geehrten Kundschaft ſich betens empfohlen 
bollend, zeichnen hochachtend 


8 „Szeuſtochauer Plombenfabrik“ 
Czeuffochau, Spadelſtr. 7. 


daß 


9820 


Vereideter Rechtsanwalt 


ST. MAKOW, 


zurückgekehrt (Petritanerſtr. 85) 


„Urania⸗Theater“ 


Ede Veteilanen und Segieluma-Straße. 8297 
Tuͤglich grandioſe Familien⸗Variets⸗Worſtellungen. 
Tan 1. und 16, jeden Monats neue Arilſten und neue 
Bilder. — Hegenwärtiges Programm im Anferntentelt. 


31. Auguſt. 


Soſwen⸗Aufgang 5 U. HM. Mond ⸗Aufg. 12 U. 22 M. 
SongenUnterg. 6, BL 3 Mond-Un“ 1, 


Gedenk⸗ und denkwürdige Tage. 


1008 F Prinz Demeter Sturdza, der Sogn des Tehten 
kepietenben Nieden der Menn. 1880 * Fein 
Wilhelmine der Niederlande. 1876 Regierungsanteltt des 
Broßfultans Addal⸗Hamid⸗Khau ll. 1870 Schlacht bet 
Roffevite am A. August und I. September, Aus ſall 
Varins aus Meß zurückgeſchlagen 1864 + Ferdinand 
Laſſale. 1832 * Fut Hohen lohe⸗Lan enburg. Ehemal. 
Statthalter von Elfaß⸗Aolhringen. 19K Hermann von 
delmbolh u Potsdam. Erfinder des Angenſpiegels. 


n Fulzhurg nach 
Ischl. 


| zenäwarme Temperatur nicht aus. Im 


Wien, 30. Auguſt. 

Das schöne Salfpurg, welches fo oft ſchon 
bie Stätte wichtiger polttiſcher Zusammenkünfte 
ſeweſen iſt und einſtmals auch fo cher, auf deren 
Verlauf und Ausgang die pofitifche Melt mit 
Spannung und Bangen blickte, war am Montag 
abermals der Schauplatz einer Entrepue, und 
zwar einer, die ſich im geichen des Friedens 
und der Freundschaft vollzog. Der italſeniſche 
Minifter des Auswärtigen Marcheſe di San 
Giuliano traf in Salzburg mit dem Grafen 
Aehrenhal zufommen, und von dort aus begaben 
ſich die beiden Staats wänner an das kaiſerliche 
Hoflager nach Ichl, woſelbſt der  italtenifrhe 
Diplomat ſich Katfer Franz Joſef vorſtellte. Ez 
in den Ländern dez Dreibundes eine alle, 
und faft kann man ſagen volkstümliche Gepflo 
genheit, daß bei jedem Wechſel in der Führung 
des Auswärtigen Amtes der neuernannte Mann 
nach einer Ausſprache fucht mit den Kollegen von 
den Bündnisſtaaten und ſich den mit ſeinem 
Souverän verbündeten Staatsoberhäuptern vor · 
ſtellt. Das liegt eben im Weſen dieſes Fürſten⸗, 
Stagten⸗ und Vylkerverlrages, und unterbliebe je 
ein ſolcher Beſuch, fo löunte man darin ein viel 
augenfälligeres politiſches Moment erblicken wie 


Blutunterſuchung bei 
Sprechſtunden der Ambulanz: Wochentags: 3-6 
Une früh, 12 ½ Uhr mittags und 7—8 Uhr abends, 
10086 
(Orbinierende erzüne, Frau Dr. med. 
SAND-TENENBAUM) an Montag. 


in der zur Selbſtverſländlichteit gewordenen 
Staatsvifite ſelbſt. Die Dreibundpolitik wird, 
ſeit fie beſteht, von den Fürſten ſelbſt beſeelt und 
dirigiert, ſie iſt ein Regale, aber ein ſolches, das 
die erſten Slgalsmänner fo überzeugt verwalten, 
als wären ſie nicht Bevollmächtigte, ſondern als 
regierſen fie in eigener Sache. Das kaun mit 
ſtarkem Nachdruck gerade auch von Marcheſe di 
San Giuliano behauptet werden, der ehe ihn 
noch das Hohe Amt, das er jetzt innehat. zu 
einem der verantwortlichen Sprecher der Drei⸗ 
bundpolitik deſignierte, ſowohl auf diplomatiſchem 
wie auf parlamentariſchem Plane ein Vertreler 
dieſer den Frieden verbürgenden Staals⸗ und 
Volksdoktrin geweſen iſt, und mehr wie einmal 
die Bürger feines Vaterlandes über die Vorteile, 


die dieſe Politik dem ilalienſchen Königsreiche 
bringt, überzeugt und warmherzig belehrte. Dieſe 


feine Ueberzengung, Art und Eingenſchaft leiht 
der Salzburger Zuſammenkunſt ſomit auch noch 
ein perſönliches Moment und gibt dem Gruße, 
mit dem man hierzulande den werten Gaſt das 
Italien empfig nur noch wärmere Akzente. 

Auf italieniſchem Boden gewinnt die Erkennt⸗ 
nis von der großen Zweckmäßigkeit und Wirk- 
ſamkeit des Bündniſſes immer mehr an Spiel⸗ 
raum und Feſtigkeit, und dieſe Erkenntnis über ⸗ 
tönt und übertaucht ſelbſt verdrießliche Augen⸗ 
blicksſtimmungen, wie fie ja auch unter politifch 
Beſreundeten vorzulommen pflegen. Es iſt ge⸗ 
rade in der letzten Zeit in italieniſchen Organe 
von verſchiedenen Zwiſchenfällen in einem Ton 
geſprochen worden, der durch Wert und Qualität 
dieſer Epiſoden gewiß nicht gerechtſertig war. 
Kam dann aber mitten im Disput die Sprache 
auf den Dreibund, daun verloren die Stimmen 
ihre Schärfe, und es gibt Organe genug, die 
laut und eindringlich erklären, für fie ſtünde die 
Wichligkeit und Erſprießlichteit des Dreibundes 
außer aller Frage. 
wieder einmal die nachhaltige Kraft der ſogenann⸗ 
ten Intereſſenpolitik, die, unbeeinflußt durch Sen ⸗ 
timens für und wider, ſozuſagen mit kühlem 
Pulſe das Nützliche vorkehrt, das Zweckmäßige 
anſtrebt. Das iſt eine Politik, die des Verſtänd⸗ 
niſſes der reifen Bürger ſicher fein kann und der 


auch die große Mehrheit der Poliliker und Wähler 


in Italien beipflichtet. Sie wiſſen, alle, was und 
wieviel das Bündnis für das Königreich bedeutet, 
das in den nächſten Wochen einen ſolennen 
Gedenktag feiert, nämlich die vierzigſte Wiederkehr 
des Tages, da Rom zu Italiens Hauptſtadt ward. 

Aber Intereſſenpolitik ſchließt auch eine her⸗ 
Genen: 
teil, im Schatten des Vorteils gedeiht die Sym⸗ 
pathie. Politiſch wie perſönlich ein lieber Gaſt, 
kommt Marcheſe di Giuliauo nach Oeſterreich, 
und das, was in Salzburg wie in Iſchl erneut 
diskutiert werden wied, wird ſelbſtverſtäudlich 


wieder die gule alte Formel von Freundſchaſt 


und Einvernehmen ergeben, von Uebereinſtimmung 
iu den Problemen der Zeit und des Teiges, von 
Auſchauungsidentität gegenüber jenem Komplex 
von Angelegenheiten und Fragen, die den nahen 
Orient Keireffen. Man wird dies in 
nächſten Tagen klar umſchrieden und ſchwarz anf 
weiß zu leſen bekommen. Des ſreundſchaftlichſten 
und herzlichſten Empfanges durch den Grafen 
Aehrenthal, der ehrenvollſten und liebenswür⸗ 
digſten Aufnahme am kalſerlichen Hoflager in 
Ischl konnte Marcheſe di San Giuliano im 
Voraus ſicher fein Azer auch das politiſch 
teife Bürgertum Oeſterreich⸗ Ungarns begrüßt 
dieſen Staatsmann des Friebens, dieſen über⸗ 
jeugten und erprobten Anwalt des Bundes. Das 
Geſchlecht von heute kennt den echten Friedens ⸗ 
wert ſoſcher Zuſammenkünſte und perſönlicher 
Ausſprachen der Staatsmänner, es weiß, daß 
dadurch gute Beziehungen gefeſtigt werden, die 
durch kleine Uurußflämmchen nicht geſtört zu 
werden vermögen. 


Und da erkennt man eben 


den kenswerte dichteriſche Begabung, die ihn in den 


Stand ſetzte, 


Moutenegro in die Reihe der Königreiche einge- 
treten. Griechenland iſt ſchon 1832, bald nach 


— 


Die Erhebung Montenegros 
zum Königreich. 


Die Feſtlichkeiten in Montenegro, über deren 
Verlauf wir dauernd berichteten, haben mit der 
Proklamierung des Fürſtentums 
ihren Höhepunkt erreicht. Ueber die Form, in der 
dieſes Ereignis vor ſich gegangen iſt, erhalten 
wir das nachſtehende Telegramm: 


Cetinje, 29. Auguſt. Der Fürſt hat den | 


einſtimmigen Antrag der Skupſchtina auf Erhe⸗ 
bung Montenegros zum Königreiche genehmigt 
und den Titel Nikolaus I., König von Monte 
negro, angenommen. Hiervon find die Vertreter 
der fremden Staaten durch eine Note der monte⸗ 
negriniſchen Regierung offiziell in Kenntnis ge⸗ 
ſetht worden. 

Als der letzte der 


Heinen Balkanſtaalen iſt 


feiner Befreiung von der Tlürkenherrſchaft, als 


Königreich begründet worden; Rumänien gelangte 


zu dieſem Range im Jahre 1881, auf Grund 
ſeiner bedeutenden Leiſtungen im Ruſſiſch⸗Tür⸗ 
liſchen Kriege von 1877/98. Serbien folgte im 
Jahre 1882, und Bulgarien erklärte ſich 1908 
zum unabhängigen Königreich, wozu die Mächte 
im Frühjahr 1909 ihre Zuſtimmung gaben. Es 
Tonnte nicht wundernehmen, daß Montenegro 
dieſem Beiſpiel jetzt folgte und nirgends Wider⸗ 
ſpruch fand: denn wenn auch das Land der 
Schwarzen Berge an Umfang und Volkszahl 
hinter den genannten Staaten weit zurückſteht, 
fo blickt es dafür auf eine beſouders glorreiche 
Geſchichte zurück und kaun ſich rühmen, in allen 
den Jahrhunderten, während jene anderen Länder 
türkiſche Provinzen waren, ſeine Unabhängigkeit 
bewahrt zu haben. Als das großſerbiſche Reich 


des Mittelalters gegen Ende des 14. Jahrhunderts 


von den Türken vernichtet wurde, waren es nur 
die in die unzugänglichen Berge Montenegros 
Geflüchteten, die dem ſiegreichen Halbmond er⸗ 
folgreichen Widerſtand leiſteten. Die Kämpfe 
gegen die Türken ſetzten ſich bis in die neueſte 
Zeit faſt ununterbrochen fort, und Führer in 
dieſen Kriegen war eine Reihe tüchtiger Fürſten 
(Wladiten), ſeit dem 17. Jahrhundert aus dem 
Haufe der Petrowitſch⸗Niegoſch. Von ihnen ragt 
in der Geſchichle beſonders Peter I. hervor, der 
Sieger in der großen Türkenſchlacht bei Kruſſa 
1796, der im Jahre 1830 ſtarb. Sein Neſſe, 
Peter II., der ſich außer auf dem Kriegspfabe 
auch als Reformator der inneren Verwaltung 
und als Kulturförderer auszeichnele, regierte bis 
1851, dann der nicht minder tüchtige Danilo, 
der der von den Vorgängern überkommenen geiſt⸗ 
lichen Gewalt entjagte und ſich auf die weltliche 
beſchränkle, bis 1860. In dieſem Jahre trat der 
Fürſt, jetzige König Nikolaus, die Herrſchaft über 
das Land an, die er nunmehr fünfzig Jahre laug 
mit unleugbaren großen Erfolgen geführt gat. Er 
gewann nach glücklichen Feldzügen für ſein Land 
im Berliner Vertrag von 1878 eine weſentliche 
Gebietsvergrößerung und den lange erſehnten 
Zutritt zum Adriatiſchen Meer. 
es ihm gelungen, den bis vor kurzem noch ſehr 
primitiven Kulturzuſtand des Ländchens und ſeiner 
Bewohner in mehrfacher Beziehung auf eine an⸗ 
erkennenswerte Höhe zu bringen. Mit verſchiedenen 
der alten europäiſchen Herrſcherhäuſer ift der 
nunmehrige König in enge Familienbeziehungen 
geiveten, und dieſer Umſtand hat auch das ſeinige 
dazu beigetragen, daß gegen die Annahme der 
neuen Würde ein Einſpruch von feiner Seile er⸗ 
hoben worden iſt. 

Von deutſcher Seite wird halbamtlich zu dem 
Jubelſeſt in Montenegro geſchrieben: „Fürſt 
Nikita kann an dieſem Ehrentage, der durch die 


Erhebung Montenegros zum Königreich zugleich 
ein Ehrentag des Landes wird, auf feine Wirk⸗ 


famfeit als Führer eines kleinen, aber tapferen 
Volkes mit dem Bewußtſein zurückblicken, unter 
schwierigen inneren und äußeren Verhzältniſſen 


Montenegro nicht nur die Unabhängigleit erhalten 


und die internationale Stellung gewahrt zu haben, 
jondern auch ein Mehrer des Landes und ein 


Förderer von Bildung und Geſittung in ſeinem 


Volke geweſen zu fein... Bei ſeinem Volle 


genießt der Fürſt große Verehrung, die er durch 
bpablriarchaliſche Fürſorge für Land und Leute ger 


weckt und beſeſtigt hal. Geſteigert wurde die 
Volkstümlichleit des Fürſten durch feine bemer- 


den Regungen der Volksſeele künſt⸗ 
leriſchen Ansdruck zu verleihen. Die hohe 
Achtung, deren ſich das Haus des Fürſten Nikita 
und der Fürſtin Milena weit über die Grenzen 
Monlenegtos erfreut, zeigt ſich in den ehelichen 
Verbindungen der Sproſſen des montenegriniſchen 
Herrſchergeſchlechts und Augehörigen alter euro⸗ 
päiſcher Fleſtenhäuſer. Aus ihm iſt Italiens 
aumutige Königin hervorgegangen. Als Ge⸗ 
mahlin des Erbprinzen von Montenegro hielt 
Herzogin Jutta zu Mecklenburg⸗Strelitz ihren 
Einzug in die ſchwarzen Berge. Auch mit der 
Dynaſtie von Rußland beſtehen durch Heirat ge⸗ 
knüpfte verwandſchaftliche Beziehnngen. Möge es 
dem Herrſcher Montenegros beſchieden ſein, noch 
viele Jahre des Wirkens zu genießen und ſein 
Land auf friedlicher Bahn zu ſteigender Wohl 
fahrt zu leiten. 


* * 
— 


zum Königreich 


Im Innern iſt 


Morgen ⸗Ausgabe. 


Inſerote leſteut Uunf deu 
. Seite pro A⸗geſpaltene None 
paxeillzeile ober deren Naum 
20 Kop. und auf der 6⸗geſpalt. 
Inſeratenſeite 8 Kop., fie das 
Ausland 50 Pfg., reſß. 20 Pfg. 
Rellamen: BO Roß. ro Petil⸗ 
zeile oder deren Raum. — 
Inſerate werden durch alle 
Annoncen⸗Bureaus des In⸗ 
und Auslandes angenommen 


Abonnemeuts⸗Exemplar. 


1 Cetinje, 30. Auguſt. (P. TU) Der erſte 
Tag der Feſtlichkeiten ſchloß mit einer Galavor⸗ 
ftellung. Eine Theatertruppe aus Agram brachte das 
von König Nikolaus verfaßte Drama „Die Zarin des 
Balkan“ zur Aufführung. Die Stadt und die 
Berge der Umgegend waren prächtig illuminiert. 
Gegen Mitternacht wurde ein Feuerwerk ab⸗ 
gebrannt. Am Montag, um 7 Uhr morgens, 
verkündeten 3 Kanonenſchüſſe den Beginn der 
goldenen Hochzeitsfeier des Königspaares. Um 
8 Uhr morgens begab ſich König Nikolaus 
in Begleitung der Königin Milena nach der 
ſtädtiſchen Kirche, in der das Königspaar vor 50 
Jahren getraut wurde. Den Gottes dienſt zele⸗ 
brierſe der Archierei. Nach Schluß des Gottes⸗ 
dienſtes und nach Abgabe der 101 Salutfchiiffe 
kehrte das Königspaar ins Palais zurück, wo es 
die Glückwünſche der Familie, der Exlauchten 
Gäſte ſowie des diplomaliſchen Korps empfing. 
Hierauf erfolgte vor dem Palais der Vorbeimarſch 
der Zöglinge der Cetinjer Schulen, der monte⸗ 
Ausrüſtung des 


negriniſchen Druſhina in der 
Jahres 1860 ſowie der gegenwärtigen Aus⸗ 
rlilſtung mit den Fahnen, der Deputationen 
ſämtlicher Provinzſtädte, der Beamten der Mini⸗ 
ſterien, der Offiziere, ſowie faſt der geſamten Be⸗ 
völkerung der Reſidenz und der italieniſchen 
Militärdeputation. Der Vorbeimarſch erfolgte 
unter den Klängen eines Militärorcheſters ſowie 
unter begeiſterten „Zivio“⸗Rufen und unter 
Emporwerſen der Mühen. Das Königspaar nebſt 
Familie ſowie die Erlauchten Gäſte ſahen dem 
Vorbeimarſch vom Balkon des Palais aus zu. 
Sodann begab ſich König Nikolaus auf den 
Schloßplatz, um die Veteranen der Druſhing 
zu empfangen. Der Vorbeimarſch dauerte über 
eine Stunde. 

Cetinje, 30. Auguſt. (P. T.⸗A.) Nach dem 
heutigen Familienfrühſtück begab ſich das ita⸗ 
lieniſche Königspaar im Automobil nach Autivari, 
von wo aus es ſich am Abend an Bord ſeiner 
Jacht nach Ancona begibt. Das italieniſche 
Königspaar begleiten Kronprinz Danilo von 
Montenegro und Kronprinz Alexander von 
Serbien. 


Wahlſieg der portugtefifchen 
Regierung. 


Paris, 29. Auguſt. 

Soweit bisher die Reſultate der portugieſi⸗ 
ſchen Wahlen bekannt ſind, wird die Regierung 
eine Maſorität in der neuen Kammer haben. 
Man rechnet auf eine Mehrheit von 35 bis 
45 Stimmen; doch läßt ſich erſt morgen abend 
das Reſultat mit Sicherheit überſehen. In Lift 
ſabon wird als wahrſcheinliches Ergebnis auge 
geben: 10 Republikaner, 4 Monarchiſten. Wenn 
auch die Siege der Republikaner, die ſich nament⸗ 
lich auf die Städte Liſſabon, Oporto und Beja 
beſchräulen, eine Majorität beſtehen laſſen, mit 
der das gegenwärtige Kabinett regieren kann, fo 
wird dennoch das Auwachſen der Republikaner⸗ 
Stimmen großen Einfluß auf die innere Politik 
haben. Namentlich in den Finanzfragen werden 
die Parleien der Rechten gewiſſe Punkte des res 
publilaniſchen Programms alzeptieren milffen, 
Die Monarchiſten hielten bereits geſtern Verſam⸗ 
lungen ab, in denen dahinzielende Beſchlüſſe ge⸗ 
faßt wurden. Trotz der ungewöhnlich ſtarken 
Wahlbeteiligung verhielt ſich die Menge in der 
Hauplſtadt ruhig. Als die republikaniſchen Blät⸗ 
ter die Wahlſiege ihrer Partei abends auf 
Trauspareuten dem die Straßen und Plätze 
durchwogenden Volke mitteilten, wurde mäßig 
applaudiert, lein Schrei wurde laut. Nach dem 
republilaniſchen Organ „O Mundo“ rechnen die 
Republikaner im ganzen Lande auf 16, vielleicht 
18 Mandate. 

Die portugieſiſche Regierung hatte unmittel⸗ 
bar vor den Wahlen ſtarke Verschiebungen von 
Garniſonen vorgenommen. Viele Regimenler 
wurden aus der Hauptſtadt nach der Provinz 
geſchickt. Die Garniſon von Liſſabon wurde 
durch Truppenteile aus der Provinz erſetzt. In 
der Marine und der Gendarmerie wurde eine 
Anzahl Offiziere entlaſſen. Alle dieſe Make 
regeln erklären ſich durch die Beſorgnis vor einer 
Militärverſchwörung. Die portugieſiſche Regie · 
rung verhindert alle Nachrichten in der Preſſe 
über dieſe Verſchwörung und übt die ſtrengſte 
Depeſchenzenſur. Nur aus Privalbrieſen, die 
man aus Gibraltar erhielt, erfährt man, daß bie 
Polizei in Liſſabon zahlreiche revglutionäre 
Maucranſchläge entfernen mußte, in denen zum 
Sturm auf das Haus des Miniſterpräſidenten 
aufgefordert und den Meuterern berſprochen 
wurde, ſie hätten nichts zu fürchten, denn Heer 
und Flotte ſeien mit dem Volke. 
| Sehr intereſſaut iſt das Bemühen engliſcher 
Blätter, den König Manuel mit dem Nimbus 
| 
0 
I} 
| 


der Popularität zu umgeben. So erzählt die 
„Daily Mail“ eine ganz rührende Geſchichte. 
Der König traf dauach auf einem Ausflug einen 
jungen Hirten, der ihn nicht erkannte. Der König 
fragte den armen Hirten, ob er leſen könnte. 
„Nein“, lautete die Antwort, „leſen kaun ich 
nicht; aber wenn ich abends zu meiner Mutter 
komme, bete ich zwei Ave⸗Marig mit ihr, eines 
für die Seele meines verſtorbenen Waters, ein 
| anderes für die Seele des Könias. den man in 


Liſſabon ermordet hat.“ Der König 


riß darauf zwei weiteren Ruſſiun 


— — = — 


. l. 


ten nach kurzer Zeit wieder 


ein Blatt aus ſeinem Nollzbuch, kritzelte einige | frei ließ. In Brünn kurſierken unler der Be⸗ 


Worte und gab fie dem Hirten mit dem Bedeu⸗ 
ten: „Bitte euren Pfarrer, daß er dir das vor⸗ 
lieſt.“ Der Hirt und feine Mutter waren natür⸗ 
lich ſehr erſtaunt, als der Pfarrer ihnen folgen⸗ 
des verlas: „Geſegnet ſei die Mutter, die 
ſolche Kinber erzieht. Manuel.“ Uebrigens 
erhielt der Pfarrer zugleich Auwelſung, der Mut⸗ 
ter einen vom König überſandten Geldbetrag 
auszuhändigen. 


Ein deutſcher Auſtralienfahrer 
in Seenot. 


N Hamburg, 29. Anguſt. (Prei-Tel.) 
Der Hamburger Dampfer „Varzin“ tft heutz 
nach äußerſt beſchwerlicher Fahrt von Ausſtralten 
hier angekommen. Auf der Höhe von Neweaſtle 
Tollidierie er mit dem norwegiſchen Dampflr 
Alden“, wobei er erhebliche Veſchädigungen er⸗ 
It, Trotz dieſer fuhr er weiter. Doch ſtür⸗ 
miſches Wetter machte die Heimreiſe äußerſt ne» 
fährlich. Sturzſeen ſchlugen in eine Luke ein, 
ſodaß das Waſſer in das Innere des Schiffes 
drang, Die Pumpen mußten ununterbrochen in 
Tätigkeit fein, Von den Slurzwellen wurden 
über 20 Tonnen Kohlen in See geriſſen. Nur 
der unermüdlichen Tätigkeit der Bemaunnung iſt 
die Rettung aus Seenot zu verdanken. 


Nie Chalern 
in Spandan. 


Wie wir bereits mitgeteilt haben, wurden in 
Spandau zwei choleraverdächtige Fälle in der 
Familie Saruow ſeſtgeſtellt. Frau Sarnow iſt 
bekanntlich bereits geſtorben, während der Ehe ⸗ 
mann in der Iſolierbaracke des 
Krankenhauſes ſchwerkrauk darniederliegt. Die 
balteriologiſche Unterſuchung dieſer befden Fälle 
hat, wie uns amtlich mitgeteift wird, ergeben, 
daß es ſich um aſiatiſche Cholera handelt. 


zwiſchen find heute mittag zwei wellere Perſonen 
erkrankt: 


unter choleraverdächtigen Umſtänden 
der Desinfektor Hermann Neumann und der 
Polizeiſergeant Robert. Beide wurden gleichfalls 
ſofort nach der Iſolierbaracke des Kranken haufes 
gebracht, während ihre Familien unter ſtrenge 
Quarantäne geſtellt wurden. 

In Spandau herrſcht über die raſch hinter⸗ 
einander aufgetretenen Cholerafälle, die den Au⸗ 
ſchein erwecken, als ob eine Epidemie im Anzug 
jet, große Beunruhigung. Während vormiltag 
nach das Cholerahaus in der Weißenburger 
Straße von zahlreichen Neugierigen umlagert 
war, hat ſich am Mittag dieſes Bild gänzlich 
verändert, indem alles in weitem Bogen an dem 
Haufe vorbeſhuſcht. 

Eine erwachfene Tochter der Emiſte Sarnow 
iſt in Berlin verhefratet. Sie wurde von den 
Angehörigen Freitag abend von der ſchweren Er⸗ 
krankung der Mutter verſtändigt und eilte Sonn ⸗ 
abend früh nach Spandau, wo ſie eintraf, als 
die Mutter bereits geſtorben war. Mittags 
wollte fie nach Berlin zurücklehren, ſie wurde 
jedoch daran gehindert, und mit ihren übrigen 
drei Geſchwiſtern nach der Iſolierbaracke gebracht. 
Wie berichtet find auch die beiden Krankenſchwe⸗ 
fern, die Frau Sarnow pflegten, in Quarantäne 
gekommen. Eine dieſer beiden Schweſtern fuhr 
geſten vormittag nach Berlin, als ſie am Abend 
zurückkehrte, wurde ſie am Bahnhof von Beam⸗ 
ten in Empfang genommen und gleichfalls nach 
der Iſolierbaracke übergeführt. ee 


Alldeutſche Demonſtration in 


Wien. 


Bei Verteilung des Bonifacius Blattes kam 
es vor den Türen des Slephausdoms zu demon⸗ 
ſtrationen der Alldeutſchen. Eine zahlreiche Mei 
ſchenmenge proteſtierte gegen die ſeit längerer 
elt geitbte Verteilung des Blattes, brachte Pfui⸗ 
tufe auf den Bonifacius-Verein und den Orga⸗ 
nifator der katholiſchen Bewegung, den Grafen 
Galen aus. In kurzer Zeit hatte ſich eine herz 
artige Menſchenmenge angeſammelt, daß die Po- 
lizel zu ſchwach war, ſie zu zerſtreuen. Erſt als 
bie Verteilung des Blattes eingeſtellt wurde, ver⸗ 
lief ſich die Menge. a 


Serbendemonſtrationen in 
Spalato. 


N Wien, 30. August. (Preß⸗ Tel.) 
Während der Reiſe des ſerbiſchen Kronprinzen 
hach Cetinje bereitele ihm auf dem Bahnhof von 
Spalato eine ſerbiſche Volksmenge ſtllrmiſche 
Ovationen. Dieſe nahm nach Abfahrt des Zuges 
derartig bebrghlichen Charakter an, daß die Gere 
darmerſe eingreifen mnßle. Es kam zum Kampfe 
zwiſchen ihr und den Serben. 20 von ihnen 
wurden verhaftet, 10 mußten infolge der beim 
ergehen der Gendarmerie erlittenen Verletzungen 
ürziliche Hilfe in Anſpruch nehmen. 


Cholerameldungen aus Böhmen 


und Mähren. 


Prag, 30. Auguſt. (Preß⸗Tel.) 
Ju mehreren Orten Böhmens und Mährens 
ſind Perſonen wegen Choleraverdacht angehalten 
und ärztlich unterſucht worden, ohne daß jedoch 
ihre Internierung auftecht erhalten werden konnte. 
So wurde anf dem Bahnhof von Eger eine 
Ruſſin angehallen, die man jedoch gleich mit 


Städliſchen 


In⸗ 


dieſe Wohnung einbra 


an Mrs. Crippen, 


völkerung alarmierende Cholerameldungen. Die 
Behörde hat jedoch feſtgeſtellt, daß kein Erkran⸗ 


kungsſall vorliegt. 

Laibach, 30. Auguſt. 
mit, daß e utter 
choleraverdächlige ngen erkrankter Ar⸗ 
beiter ins hieſige L al gebracht werden 
mußte und dort ifofiert worden iſt. Maßnahmen, 
um eine Ausbreitung der Senche zu verhindern, 
find gelroſfen worden. 


Deuntſch - tſchechiſche 


de 
Er 


Die Hiefige X 


I: Schlägereie, 


am Rh 
wurde jedoch von Gendarme 
Dei der Abfahrt der Sokoliſten e 
Bahnhof ein förmlicher Kampf. 
wurden durch Meſſerſtiche verletzt. 
handenen fünfzig Gendarmen 
wurde ſchließlich eine Schwadron Kavallerie aus 
Thereſienſtadt requiriert, worauf die 
derhergeſtellt wurde. 


geworfi 
fi am 
nige Deutſche 

Da die vor ⸗ 


Apachen in Bordeaux. 


Paris, 29. Auguſt. 
gefährlicher Bandit in Bordeaux nameſts 
as, der vor einigen Tagen auf offe⸗ 
ße am hellen Tage einen jungen Men⸗ 
ſchen mit Meſſerſtichen ermordet hatte und von 


ein Poliz zwei Beamte in 
tete Louis Tho⸗ 

die Poliziſten 
kaum die Tür öffneten, kuallten hiulereinander 
zwei Schüſſe. Eine Kugel pfiff dicht am Kopf 
des einen Beamten vorüber. Juzwiſchen halten 
die Brüder Balſan die Lampe ausgelöſcht, wa⸗ 
ren geffitchtet und halten die Wohnungstür hinter 
ſich berſchloſſen, die Poliziſten waren alſo in die 
Wohnung eingeſchloſſen. Ste zündeten die Lampe 
wieder an und draugen in das Schlafzimmer ein, 
aus dem die Schliffe gelommen waren. Louis 
Thomas lag tot am Boden, er hatte ſich ſelbſt 
das Leben genommen. Neben ihm lag ein illu ⸗ 
ſtrierles Blatt, deſſen erſte Seite einen Apachen 
abbildet, ber auf elnen Schuzmaun ſchießt. 
Außerdem faud man eine Menge populärer Sri 
minalromaue und die bekannten Nick Carkerze⸗ 
ſchichten. Die Gebrüder Balſan wurden ver⸗ 
haſtet. 


zen, fluch 
mas in das Schlafzimmer. Als 


Dus erſte Berkör 
r. Crippens. 


London, 29. Auguſt. 

Die Vor verhaudlung gegen Doktor Crippen 
und Fräulein Le Neve wurde heute vormittag 
vor dem Bow⸗Streel⸗Polizeigericht in London exe 
öſſuet. Lauge vor der ſeſtgeſetzten Reit drängten 
ſich große Menſchenmaſſen um Einlaß in den 
Verhandlungsſaal, doch nur ein geringer Teil 
von ihnen erhielt Zutritt. Erippen und Fräulein 
Le Neve wurden formell des überlegten Mordes 
und die Le Nebe außerdem 
der Begünſtigung und Beihilfe nach der Tat an⸗ 
geklagt. Beide Angeklagte plädierlen auf nicht 
ſchuldig. — Der berühmte Verteidiger Newton 
vertrat Crippen und der Anwalt Welfare Fräu⸗ 
lein Le Neve, Mr. Travers Humphreys war für 
die Staatsanwaltſchaft erſchieuen. Crippeu wurde 
zuerſt in den Gerichts ſaal geführt, gleich danach 
die Le Neve. Beide (raten mit elaſtiſchen Schrit⸗ 
ten zur Anklagebaul. Crippen trug einen grauen 
Ueberrock und hielt einen grauen Filzhut in der 
Hand. Er hatte keine Brille auf, und fein Kinn 
zeigte einen borſtigen Bartwuchs von ein paar 
Tagen, Frl. Le Neve trug ein dunkelblaues 
Kleid und einen dichten blauen Schleier, der ihr 
Geſicht vollkommen verhüllte. Als die Verhaud ⸗ 
lung begann, lehnten ſich beide Angellagte gegen 
das Gitter und hörten geſpaunt zu, 
Neve ſchob ihren Schleier in die Höhe. Der 
Vorſitzende Marſham erklärte, er werde nur for« 


ausreichten, 


Ruhe wie | 


Frl. Le 


melles Zeugnis über die Verhaftung entgegen | 


nehmen und dann die Verhandlung auf acht 
Tage vertagen. Der Staalsanwalt hob hervor, 
daß das in den Händen der Staatsauwaltſchaft 
befindliche Beweſs material bei der Le Neve mehr 
auf Begünſtigung nach der Tat als auf Mit⸗ 
läterſchaft beim Morde hindenle. Detektivinſpektor 
Dew bekundete ſodann als Zeuge die bereits ber 
kannten Tatſachen der Verhaftung beider Ange ⸗ 
klagten. Er erzählte, daß er zu Crippen ſagie: 
„Ich muß Ihnen Handschellen anlegen, da Sie 
erklärt haben, ſie würden über Bord ſpringen,“ 
worauf Crippen erklärte, er wolle dies nicht tun, 


die drückende Augſt habe ihn nur überwältigt. | 


Dew erflärte noch, daß Crippen bei der Ver⸗ 
haftung ſagle, Fräulein Le Neve wiſſe von ber 
ganzen Sache nichts. Miß Le Neve erklärte bei 
der Verhaftung dasſelbe und fügte hinzu, ſie habe 
von Quebee aus an ihre Schweſter ſchreiben 
wollen. Einmal, fo erzählte Dew, als er Erippen 
auf dem Schiff ſpuzieren füße habe dieſer ge ⸗ 
beten, ihn Frl. Le Nede ehen zu laſſen. Er 
wolle nicht zu ihr ſprechen, fie nur ſehen; fie ſei 
in den letzlen drei Jahren fein einziger Troſt ges 
weſen. Erſppen habe ſie dann tatfächlich zu ſehen 
belommen. Bei der Durchſuchung fand Dem 
Viſitenkarte in Erippeus Taſche mit deſſen ange⸗ 
ommenem Namen Robinſon und den mit Bleiſtift 


| 
| 


darauf geſchriebenen Morten: „Ich lann das 
Grauen jede Nacht nicht länger erkragen.“ Die 
Handſchriſt ſchien Crippeus zu ſein. Die Ver⸗ 
handlung wurde auf nächſten Montag vertent und 
beide Afgeklagte wieder abgeführt. 


Engli ſche „Spione“ 
in Deutſchland. 


London, 29. Anguſt. 


Der Direklor des Gasonflalt in Nottingham, ! 


H. Brow, erzählt, daß er auf einer Motor⸗ 
Baſel nach Metz gefahren ſei. Ju 
e er ſich nach dem Weg nach Bote 
Da ſich keine Karte in der Reſtauration 
ing er in eine zweite, wo er als 
von zwei Gendarmen verhaftet worden 
ihn in der bentalſten Weiſe behandelt 
nachdem er ſechs Stunden in Haft ger 


t 
bie 
hätten, 


alkorreſpoudent der „Daily Mall“, 
well erzählt heute in einem Artikel: 
er ſei nach dem Kontinent gefahren, um ſich den 
Stand der Beſeſtigungen in Emden, Borkum, 
Norderney und der Gegenbeſeſtigungen in Holland 
und Belgien anzuſehen. Aus den Borkumer 
Batterien ſchließt er, daß Deutſchland einen Ans 
griff auf Holland (() vorhabe; und aus dem 
nel der Eiſenbahn bei Malmedy folgert er 

gleiches 
well ſcheint gar nicht zu ahnen, 
Unſiun er ſchreibt. Im übrigen darf man 
in Engkand nicht wundern, wenn nach derartigen 
Alberuheiten, wie Herr Maxwell fie zum beſten 
gibt, die deutſchen Behörden auf die an deuiſchen 
Befeſtigungsanlagen herumſpazierenden Engländer 
ein Auge haben und ihnen dabei mancherlel Un⸗ 
gelegenheiten bereite.) 


was für einen 


Die Ankunft der nenen 
türkiſchen Panzerſchiffe. 


Konſtautinopel, 29. Auguſt. 


Die beiden in Deutſchland gekauften türkiſchen 
Kriegsſchiffe, die von Konteredmiral Koch nach der 
Türkei geführt werden, ſind jetzt iu den Darda ⸗ 
nellen eingetroffen. Heute findet beim Sultan 
Mehmed V. ein Diner zu Ehren des Admirals 
Koch ſtalt. Den Admiral wird auf dem deutſchen 
Stationsſchiff „Loreley“ hier erwartet. Die „Lo⸗ 
reley“ kehrt dann zu bev für Donnerftag ange⸗ 
ſetzten formellen Uebergabe der beiden Kriegs 
ſchiffe nach den Dardanellen zurück. 

Nach Blättermeldungen hat der Flollenverein 
ein neues Panzerſchiff beſtellt. Die beiden letzlen 
der in Deutichlanp beſchafften Torpedobootszer⸗ 
ſtörer find hier eingetroffen. 

. 
. 

Nach einer „Times"-Mefbung 
auch türkiſche Kriegsſchiffläuſe in England geplant 
fein, Das Blatt will wiſſen, daß die türkiſche 
Regierung der englischen Regierung Vorſchläge 
gemacht habe, zum Ankauf von zwei Krlegsſchiffen, 
die ohnehin binnen kurzem aus der engliſchen 
Flotte „ausrangiert“ worden wären. Es find 
diez zwei im Jahre 1901 erbaute Kriegsſchiffe 
von 14000 Tons Waſſerverdrängung. — Nun 
wird der „Temps“ feine Vorwürfe, daß die 
türkiſche Stellung im Schwarzen Meer zuun⸗ 
gunſten Rußlauds geſtärkt werde, zur Abwech⸗ 
ſelung an die engliſche Adreſſe richten können ! 


ſollen jetzt 


2 
Aus China. 
Peking, 29. Auguſt. (Preß⸗Tel.) 

Die chineſiſche Regierung hat ſich zur Zah⸗ 
lung der Schäden, die die Auſſtäudigen von 
Tſchang⸗Tſcha⸗Ju vernrſachlen, bereit erklärt. 
Die Provin Hunan wird 880,000 Taels zahlen. 
Hiervon werden 710,000 Taels an die Fremden. 
170.000 Taels an die geſchädiglen chineſiſchen 
Kaufleute zur Verteilung kommen. Die chine⸗ 
ſiſche Nationalbank ſtreckt der Provinz Hunan 
dieſe Summe vor. Als Sicherheit werden ihr 
die Einkünfte zweier in Hunau gelegener Silber⸗ 
minen zugewieſen. Nach Verlauf vou zehn 
Jahren muß die Schuld bei der Nationalbaulk 
getilgt ſein. 

Die chineſiſche Regierung halle Anſtellung 
eines fremden Beirates beim Auswärlſgen Ant 
geplant. Da jedoch zwiſchen England und den 
Vereinigten Staaten ein Streit über die Be⸗ 
ſezung dieſes wichtigen Poſtens entstanden iſt, 
hat die Regierung den früheren chineſiſchen Ge⸗ 
ſandten in Waſhington, Wu⸗Ting⸗Fang zum Bei⸗ 
rat ernannt. England Hatte den Generalzolldi⸗ 
reltor Bredon, Nordamerika den auf den Gebiet 
des Bahnweſeus und oſtaſialiſchen Handels bes 
kannten Ferguſon vorgeſchlagen. 


Ein rätſelhafter Fall. 


Wenn vor elwa 20 Jahren von den ange⸗ 
ſehendſten Handelsunternehmungen die Rede war, 
dann wurde auch die Firma K. Keßler — Kolo ⸗ 
nialwaren und Spezereien en gros — genaunt. 
Ein Speoffe dieſer hochachtbaren Kaufmannsfamilie 
war Heineich Keßler, ein liebenswürdiger jovialer 
Herr, der mit ſeiner Gattin Maria geborene 
Kulawinska in ſcheinbar glücklicher Ehe lebte. 
Wir fagen abſichilich „ſcheinbar“, denn erſtens 
blieb dieſe Ehe kinderlos, was von beiden Seiten 
ſtets ſehr ſchmerzlich empfunden worden ſein ſoll, 
zweitens aber gaben fpätere Ereigniſſe das Recht, 
daß direkte Gegenteil zu vermuten. Doch wir 
wollen nicht vorgreiſen, ſondern uns genau an 
den Lauf der Dinge halten, wie er vielen Eiv⸗ 
wohnern von Lodz noch in lebhafter Erinnerung 
ſtehen dürſte. 


Danach veranlaßte vorerwühnte Kinderloſigkeit 


Herrn Heinrich Keßler vor eva 19 Jahren dazu, 


für Belgien. (Herr William Max- 


ſich 


beinahe 8 Monaten, iſt Juliauna 


ſich nach Warſchau zu begeben und von dort aus 
dem „Kindlein Jeſu“ ein, kleines Zjähriges bild⸗ 
hübſches Mädchen mitzubringen. Viel wußte man 
über die Kleine nicht, nur daß ſie Kuzmidrowitz 
hieß und in der heiligen Taufe den Namen 
Joſefa erhalten hatte. Doch das Kind wurde 
auch von Fran Maria Keßler geb. Kulawingka 
mit Freuden aufgenommen, ſowie mil all der 
Sorgfalt und Zärtlichkeit umgeben, wie fie nut 
heiße Herzen, die ſich nach der Betätigung ihrer 
Liebe ſehen, zu gewähren imſtande ſind. Mich 
liger heller Sonnenſchein war in das Heim der 
Eheleute Keßler eingezogen, ſeildem die kleine 
Joſeſa in dem Haufe umbertollie und ihr filber⸗ 
helles Lachen jeden Mißmut verſcheuchle. Doch 
ſehr lange ſoſlte dieſes STE nicht anhalten, um 
wenige kurze Jahre. Was eigentlich die Urſachs 
dazu war, wird wohl niemals ergründet werden, 
Tatſache iſt um, daß Heinrich Stehler, der liebens⸗ 
würdige Geſellſchafter und lebensluſtige Mann, 
deſſen Freundes⸗ und Bekanntenkreis in unſerer 
Stadt ein rieſiger war, eines Tages, im Jahre 
1895, Hand an ſſich legte und ſelne Frau plöh⸗ 
lich zu einer ziemlich vermögenden Wilwe machte. 
Geſprochen würde damals viel, doch ſolchem Ge⸗ 
rede darf man heſanntlich nie viel Wert beilegen. 
Nur das eine ſteßt ſeſt, allzu ſchwer trug Frau 
Keßler an dem Verluft ihres Gatten nicht, denn 
als fie ihre pekuniären Augelegenhellen geordnet 
hatle, warf fie auch den letzten Reſt der Trauer 
von ſich und reichte ihrem zweiten Gatten, d. h. 
Herrn Johannes Wahlmann, die Hand zum 
Lebensbunde. Doch auch dieſe Ehe blieb kinder ⸗ 
los; und vielleicht deshalb, oder auch aus an⸗ 
deren Gründen — wer vermag dies zu wiſſen — 
— blieb die kleine Joſeſa Kuzmidrowicz auch in 
dem Hauſe ihrer Pflegemutter und des neuen 
Stieſpflegevatens. Aus dieſem Grunde ließ man 
der Pflegelochter auch die forgſälligſte Erziehung 
angedeihen, hielt man fie ſtets, wie das eigene 
Kind, u. zw. jo, daß fie gar bald in der ganzen 
Stadt niemand mehr anders nannte, wie Julſanna 
Wahlmann. Joſeſa Kuzmidrowlez war für die 
Welt geftorben, in das Meer der Vergeſſeuheit 
geſunken. So verging die Zeit; Frau Maria 
Wahlmann, verwitwele Keßler, geb. Kiklawinsla 
halte ihr Vermögen in dem an der Milſchſtraße 
Nr. 42 befindlichen Immobil angelegt, das heute 
etwa einen Wert von 55 Tauſend Rubel reprk⸗ 
ſeutiert, und als ſie vor 9 Jahren von einem 
Krebsleiden ergriffen und auf das Krankenlager 
geworfen wurde, von dem ſie ſich nicht mehr er⸗ 
heben follte, da machte fie ein Teſtameut, in 
welchem fie ihren Mann, Johannes Wahlmann 
ſowie ihre Pflegetochter Julianne, reſp. Joſefa 
Kuzmidrowiez, zu gleichen Teilen zu ihren Uni ⸗ 
verſalerben einſetzte. Nalürlich blieb Joſeſa 
Auzmidrowicz nun erſt recht bei ihrem Stleſvater, 
gehörte ihr doch das halbe Haus, in welchem fie 
wohnten und reichten doch die Zinſen ihres Erbes 
mehr als reichlich aus, um ihre beſcheidenen Be⸗ 
dülrfniſſe befriedigen und den Reſt der Koſten, den 
ihre Erziehung noch erforderte, beſtreiten zu 
können. Und fo blieb es bis zum verfloſſenen 
Jahre. Frl. Wahlmann, rekte Kuzmidrowicz, hatte 
das 22. Lebensjahr erreicht, war zu einer hoch 
gewachſenen, ſchlanken jungen Dame von Bild« 
ſchönem Aeußeren und vollendeter Grazie heran 
gereift, die verſchiedene Sprachen beherrſchte und 
in den Augen vieler junger Männer einen äußerſt 
begebrenswerten Gegenſtand bildete. Um dieſé 
Zeit ſoll ihr ihr Stieſpflegevater den Vörſchlag 
gemacht haben, die Seine zu werden. Es kaun 
darin weber etwaß un natürliches noch unerklär⸗ 
liches gefunden werden. Denn erſtens waren dle 
Beiden durch leine Bande des Blutes mit ein⸗ 
ander verbunden, ſpudern im Grunde genommen, 
einander völlig fremd, zweitens iſt es auch mög⸗ 
lich, daß ſich die einſtmals välerliche Liebe, die 
Herr W. für feine Stiefpflegetochter hegte, nach 


und nach in eine andere Liebe umwandelte und 


drittens ſchließlich kaun auch die materielle 
Seite des Verhältniſſes den Anlaß zu jenem An⸗ 
trage gegeben haben. Dem Frl. Kuzmidrowiez 
gehörte das halbe Haus, warüm alſo das Ver 
mögen zerſplittern? Doch dies find Nebenſüchlich 
keiten, denn das rätſelhaſte der ganzen Sache 
ruht in einem anderen Faktum. 

Seit Anfang Jauuar d. J.3, d. h. alſo ſein 
Wahlmann, 
rekte Joſeſa Kuzmidrowiez, die pe a von 
ctwa 2% Taufend Rubel, ſpurlos verſchwunden. 
Ohne elwas von ihrer Garderobe mit ſich zu 
nehmen, wie fie ging und ſtanz, ſoll ſie die 
Wohnung ihres „Stieſpflegevalers“ verlaſſen 
haben, ahne bisher auch nur das geringſte 
Lebeuszeichen von ſich zu geben. Dieſer Umſtand 
veranlaßte die Angehörigen der verſtorbenen Fran 
Maria Wahlmann endlich dazu, die Hilfe der 
Behörden anzurufen, Heute, wo dteſe Zeilen in, 
die Oeffentlichkeit gelangen, ſpielt der Telegraph 
bereits nach allen Richtungen der Welt, werbei 
von Seiten der hieſigen Geheimpolizei Photo, 
graphien der Verſchollenen an alle Deteſltv⸗ Ab 
teifungen des weiten Ruſſiſchen Reiches ausge⸗ 
ſandt, um nach ihr zu forſchen und zu des Rätſels 
Löſung beizutragen. 

— 


Chronik u. Lokales. 


* Tendenziöſe Berichter ſtattung. Wie 
vorausgeſetzt, beruhte das Mürchen von der 
Verhaftung preußiſcher Generalſtabsoff iziere in 
der Gegend von Dlutdw, Kreis Lask, auf purer 
Erfindung. Denn wie nunmehr jejtgefiellt wer⸗ 
den konnte, Sanbelt es ſich um den Ballon 
„Heral di, der am Sonnabend in Schmargen⸗ 
dorf bei Berlin mit Ingenieur Gerike und Rechts⸗ 
anwalt Cords, ſowie mit einem Mitgliede deg 
Berliner Vereins für Luftſchiffahrt aufgeſtiegen 
iſt und den widrige Winde nach dem Königreich 
Polen und bis in die Nähe von Dluto ver⸗ 
ſchlugen, Das Reiseziel der Herren war Bofen; 
daß fie leider nicht erreichten. Gelkiknarftäubfich 


arHimorh, nen (18) 31. Auenſt 1910. 


haiten die Herren auch keine kopographiſchen 
Aufnahmen, ſondern nur Landkarten, Fernrohre 
und Maßinſtrumente bei ſich, die bei Ballon ⸗ 
fahrten wohl unerläßlich find, Geſtern nachmittag, 
um 4 Uhr, begaben ſich die Herren in Begleitung ruſſi⸗ 
ſcher Offiziere nach Warſchau, um im dorkigen 
Weneralitabe die letzten Aufklärungen zu geben 
und ihre Päſſe zur Müdkeeife in die Heimat 
viſieren zu laſſen. 
* Namhafte Spende. Zu der in unſerer 
geſtrigen Abendausgabe gebrachten Notiz haben 
ir ergänzend mitzuteilen, daß Herr S. Nofen- 
blatt nicht 200 NHL ſondern 2000 NET. file den 
fonds zur Gründung einer Unterſtiltzusgskaſſe 
fie die Meiſter feiner Fabrik geſpendet hat, 
r. Gerichtschronik, Vor der hier kagenden 
„Abteilung des Peirflauer Bezirksgerichts ge⸗ 
fangten geſtern u. a, nachſtehende Prozeſſe zur 
Verhandlung: 1) gegen Franziſzek Kowalski, 16 
Fahne alt und Antoni Zaſina, angeklagt der Ver⸗ 
ſbung von 16 Diebſtählen, ſowie gegen Schmul 
Plewinski und Srul Rulkowski, 
Hehlerei. Die Alten des Plewinski wurden, 
bieſer flüchtig gemorden und von der Polizei nicht 
aufgefunden werden konnte, vom Prozeß ausge⸗ 
ſchieden. Die beiden angeklagten Diebe bekannten 
ſich für ſchuldig, im Dezember 1908 in den 
Häuſern Nawrolſtraße Rr. 57, Zakontnaſtraße 
86, Glumnaſtraße 40 und 46, Wulezauskaſtraze 
91, Targowaſtraße 26 uſw. eine Reihe von Dleb⸗ 
öhfen verlibt zu haben und baten nur um Zu⸗ 
erkennung des geringſten Strafmaßes. In Anbe ⸗ 
vn deſſen würde ſeitens der Richter von einen 
Zeugenverhör abgeſehen, und nach längerer Bes 
ratung das Urteil gefällt, das wie folgt lautet: 
gegen Antoni Zaſina auf 2 / gahren Arreſtan⸗ 
ſenrotten, gegen den unmündigen Kowalski auf 
1½ Jahre Gefängnis und gegen den Hehler 
Mukowski auf 1 Monat Polizeiarreſt. 2) Gegen 
E. Suſzal und A. Jasktewiez, die angellagt 
waren, in Zgierz mittels Nachſchlüſſel in ein 
'ortiges Warenlager eingedrungen zu ſeln und 


angeklagt der 


da 


bosch 2 Stick Ware im Werte von 40 Rubel | 
geſtohlen zu haben, In dieſem Prozeß wurben 


„ Suſzak zum Verluſt einiger beſonderer Rechte 
jowie zu 2½ Jahren Arreſtanteurotſen und A. 
askiewiez zu 1½ Jahren Gefängnis verurteilt. 

w. Vor derſelben Gerichtsabteilung gelangte 
ferner noch zur Verhandlung der Prozeß gegen 

eonhord Mareinski und Marcelli Gureßli, beide 
7 Jahre alt, die angeklagt waren, aus den 
ubelierläben von Nuſfenbaum und Matzner an 
155 Gluwnaſtraße mittels Einbruchs verſchiedene 

erlſachen geſtohlen zu haben, die fie einem ner 
wiſſen Dimant verkauften. Die beiden jugend» 
lichen Diebe wurden vom Gericht für schuldig 
funden, jedoch in Anbetracht ihrer Oinderjährig⸗ 
ein zu nur 4 Monaten Gefängnis verurteilt. Das 
Urteil gegen Dimant lanlele auf 25 Röl. Straſe 
der 2 Wochen Arreſt. 

r. Verhaftung. Ven Agenlen der Der 
ektivpolizei wurde diefer Tage ein gewiſſer Oskar 
G. verhaftet, gegen den der Verdacht vorliegt, in 
der Niederlage der Akt⸗Geſ. Karl Scheibler an 
er Ecke der Pelrikaner⸗ und Zawadzkaſtraße, in 
he er als Kontoriſt angeſtellt war, im Lanfe der 
ſetzten drei einen ſyſtemaliſchen Diebſtahl von 
Stempelmarken verübt zu haben. 

t. Diebftähle, In der Nacht zum geſt⸗ 
igen Tage wurde von bisher noch unbekannlen 
Dieben im Harfe rzeſazdftraß“ Ne. 13 bie 
Wohnung des Organiſten Alexander Kenlesza er⸗ 
brochen. Die Diebe raubten verſchiedene Sachen 
en Werte von über 200 Rö. — Der Diebſtohl 
vurde der Pol zur Anzeige gebracht und 
Fieſe hat ſofort die erforderlichen Schrille zur Er⸗ 
Miltelung der Diebe eiugeleitet. 

* 4 Diebiſcde Weineriunen. Gestern 
ma damen in das Warenlager von Oſſer 

ermaun an der Cegielnianaſtraße Ne. 42 zwei 
Gettlerinnen und baten um ein Almosen. Als 
bie Bettlerſunen den Laden verlaſſen hatien, 
wurde das Fehlen eines Slilckes Ware, daß auf 
bi Lapentiſch lag, bemerkt. Man nahm ſofort 
te Verfolgung der Diehinnen auf und es gelang 
nuch eine derselben ſeßmnehmen. Nach dem 
aͤſtändigen Poßzzeihezirk gebracht, erwies fi) 
ieſe als eine geppiſſe Surg Silbermann, wohn 
halt im Hauſe Igiers kaſtraße Nr. 90. Die ge⸗ 
ſtohlene Ware würde bei ihr nicht vorgefunden; 
dieſe ſoll zie andere Diebin, nach welcher man 
ſahn det, mitgenommen hoben. 

* Heſſſe Saudbäder als Heilmittel. 
Die Verwendung des Sandes für dis Zwecke der 
antenbehandlung tft fo alt wie dis Geſchichte 
er, Medizin; als Bad gegen Fettleibigkelh, Waſſer⸗ 
ſücht, Gicht, Aſthma und Betftfatarehe” Auch 
heute noch bereiten ſich manche Naturvöler in 
tropiſchen Ländern 192 Sandbider im dreien, 
und ſelbſt ein kulturell Io hochſtehendes Voll wie 
bas der Japaner kurtert ſich mit Vorliebe durch 
heiſe Sandbäder. Das heiße Sondbad will 
ähnlich wie das Dampf» und Heißlunbad, ohne, 
wie dieſe, Weklemmungserſcheinungen hervorzu⸗ 
rufen. Der Schweißverlüſt geht leicht von ftatten, 
kit aber fo reichlich, daß der Patſent nach jedem 
Bade 1000 Gramm an Körpergewicht einbüßt; 
ſelöſt Abnahmen von 3000 Gramm nach einen 
Vollbade ſind beobachtet worben, Merkwürdig 
At, daß man beim Sandbade viel höhere Tem⸗ 
peraturen vertragen kann wie beim Waſſerbade. 
In allgemeinen wird Saud don 40 Grad 
Celſius von der Körperpberfläche fat als kühl 
empfunden, ſolcher von 45 Grad als lauwarm, 
etwa wie 95 Grad Celſius. Sandbäder von 50 
Grad Felſius werden — normale Organe vor⸗ 
gusgeſezt — als recht behaglich und angenehm 
geschildert. Lokale Bäder, d. h. Teilbäber für ein. 
zelne Glieder können ſogar unbedenklich bis auf 
5 Grad geſtelgert werden. Jedenfalls Mird durch 
ereritge Bäder ein überaus ſchonender und doch 
nachhaltiger Hantreiz ausgeht und dadurch der 
Stoffwechſel des Organis tuts in durchaus hefriedi⸗ 
ender Weiſe angerezl. Der Hautreiz ſetzt ſich 
abel zuſammen aus der Wärme des Sandes, 
einem gleichmäßigen Druck und aus der mecha⸗ 
iſchen Wirkung der Sandkörnchen. 


der Widrewskaſtraße 


Neue Lodzer Zeituns 


* W. Selbſtmord verübte geſtern abend 
in feiner Dienſtwohnung im Gefängnis an der 
Milſchſtrane Nr. 29 der Gefängnisaufſeher 
Andrei Kalentſchenko, 25 Jahre alt. K., der 
der früher bei der Polizei in Dienſten ſtand und 
den Poſten eines; Giefängnisaufſehers erſt feit 
kurzer Zeit bekleidete, machte ſeinem Leben da⸗ 
durch ein Ende, daß er ſich einen Reyolverſchuß 
in den Mund abfeuerle, wobei die Kugel den 
Kopf durchbohrte. Des Moliv des S⸗loßmordes 
iſt bisher noch unbekannt, dürſte jedoch durch die 
eingeleitete Unterſnchung aufgeklärt werden. Der 
Leichnam wurde bis zum Eintreffen der “ vichts⸗ 
behörden an Ort und Stelle belaſſen. 

w. Körperverletzung. Während einer 
geſtern abend auf der Brzezinskaſtraße ausge 
brochenen Prügelei wurde ein gewiſſer Anton 
Dichert, 27 Jahre alt, derart ſchwer miähandelt, 
daß die Hilfe der Unkallſtalion in Nußlench ger 
nommen merden mußte. 

„Unfälle. Auf dem Koßlenlager von Vorkowski au 
Nr. 60 wurde geſtern vormittag 
dem jährigen Arbeiter Marnen Leszeinaskt durch Une 
porſichtigkeit eine Elſenſchiene auf die Füße g⸗wo“fen, fo 
daß er einen ich des rechten Beines davontrng. Der 
Verunglückte wurde au! Verlangen mittels Rettungswagen 
nach feiner an der Stwerowaſtraße befindiſchen Wobnung 
gebracht. — An der Poludniowaſtraße Nr. 21 ſtürzte 
geſtern mittag der vierjährige Arbeitersſohn Edrerd Bang» 
fiat von einem Wagen und zog ſich erbebliche Verletzungen 
am Körper zu. Auch in dieſem Falle wurd⸗ die Hilfe 
der Unfaltation in Aulpruch genommen. 

. Ferner wurde im Laufe des geſtrigen Abends dle 
Unſollſtatlon noch in nachſtebenden Unfällen in An ſpruch ner 
nommen: Im Haufe Dombrumfa Ne. B ſtürzte das 
Bjährige Söfnden eines Arbeſters Stanislaw Duſchl⸗ 
lowstl, vom Balkon des 1. Stockwerke auf daß Strafen 
Hafer herab und blieb dort mit zerſchmerterter Schädel⸗ 
decke liegen. Im Zuſtande der Agonſe wurde der Des 
dauernswerte Knabe ulltels Rettungswagen nach dem 
Anna-Marien-Kinderhoſpital gebracht? im Haufe Leszuo⸗ 
Straße Nr. 39 ſtülrzte eine gewiſſe Marla Zajac, 64 Jahre 
alt, von der Treppe und zog ſich erbebliche Verletzungen zu. 

»Uubeſtellbare Telegramme: Robert 
Lorenz, Rokſeinska 38, aus Andrzeſew, Rainer, 
Zimmerſtr. Baluty, aus Zawiereſe, Kerkes, Kon ⸗ 
ſtantynowska 10, aus Jöſuwka, 8, Kerner aus 
Bigrid, Fotas, Centralhotel, aus Eriwan, Hotel 
Victoria 18 aus Bogorodsk, Pielſchak, Targowa 
75, aus Zawiereie, Barau, Petrikauerſteaße 50, 
aus Wloszczow, Tſchawtſchanidſe, Victoria, aus 
Tiflis, Wevconſt aus Wittduen. 


Telegrumme. 


Odeſſa, 30. Auguſt. (P. T. A) Die Sanitäts⸗ 
Erekutinkommiſſion hat beſchloſſen, diejenigen 
1 und Hausknechte, die die in ihren 

äuſern gefangenen oder tod aufgefundenen 
Ratten der Kommiſſion nicht zur Verfügung 
ftellen oder aber den Löteilungen der Rattenfänger 
Hinderniſſe in den Weg legen, einer Strafe von 
3 Monaten Polizeig t oder von 300 Röl. zu 
unterziehen. 

Odeſſa, 30. Auguſt. (P. EU) Im Laufe 
ber letzten 5 Tage wurden 16 peſtverd echte Er ⸗ 
fra“ kungen lonſtatiert. 

Jekaterinodar, 30. Auguft. (P. T. . In 
der Stauiza Chadyſchensk beraubte eine Räuber⸗ 
bande die Kaſſe der Maikoper Internationalen 
Geſellſchaft. Geraubt wurden Zehn Tauſend 
Rubel. 

Urals’, 30. fluguſt. (B. T.-A.) In der Ger 
weinde Bſhaubeitin wurden 7 peſtve “d ichlige Er · 
krankungen konſtalierl. 3 Perſonen find bereits 
geſtorben. 

Marienbad, 30. August. (P. CM) Wäh⸗ 
rend des Galadfners. daß Heute hier zu Ehren 
Weſipreußens ftalfand, brachte Kalſer Wilhelm 
einen Toaſt aus, in dem er darauf hinwies, daß 
das Gedeihen der Provinz nur aus dem Grunde 
möglich war, daß der Frieden — die Frucht großer 
und ruhmreicher Tage, die wir vor 40 Jahren 


unter unſerem Kaiſer erlebten — für das Reich 


gewahrt blieb. Marienburg und die Ordens rilter 
haben uns gelehrt, daß das Dentichtum und das 
Chriſtentum unlöslich mit einander verknüpft 


find, Dies iſt, fuhr Kaiſer Wilhelm fort 
— eine Iluſtration zu der Rede, die ich 
vor jurzem in Königsberg hielt. Mein 


in Goll ruhender Großvater und auch ich waren 
der Anſicht, daß wir auf Allerhöchſten Befehl 
unſeres Goltes arbeiten und ich glaube, dies fit 
auch die Anſicht eines jeden ehrlichen Chriſten. 
Möge ſeder Manu, der einer Parlef angehört, 
im Falle der Nolwendigkeit aus Liebe für das 
Vaterland ein großes Werk verrichten und feine 
Haud einem anders Denkenden reichen; möge 
jede Konſeſſion der anderen in Liebe zugetan 
ſein. Seine Rede ſchloß Kaiſer Wilhelm mit 
einem dreimaligen Hoch zu Ehren Weſlpreußens. 

Berlin, 90. Auguſt. (P. T. A.) Außer den 
bereits gemeldeten Fällen erkrankten in demſelben 
Hauſe noch zwei weitere Frauen an choleraver 
dächligen Symptomen. 

Paris, 29. Auguſt. (Preß⸗ Tel.) Nach einer 
Meldung des „Temp“ plant die Pforte von 
neuem bet den Mächten dahin vorſtellig zu 
werden, daß die Antonomie Kretas wieder in 
vollem Umfang hergeſtellt werde. 

Madrid, 29. August. (Preß⸗Tel.) Cana - 
leſaß wird am 4. Sepfember eine Reiſe nach 
Belſſſel zur Beſichtigung der Weltausſtellung an⸗ 
treten. Auf der Fahrt dahin gedenkt er mit 
Briand und Pichon in Paris Bir Aufammen- 
kunft zu haben. In hieſigen poliliſchen Kreiſen 
mißt man dieſer Miniſterzuſammenkunft große 
Bedeutung bei, zumal erſt vor wenigen Wochen 
König Alfons mit dem frauzöfiſchen Präſidenten 
über die Kämpfe mit dem Valikan geſprochen hat. 

Dilukirchen, 29. Auguſt. (Preß - Tel.) 
Deulſche und griechſche Seeleute, die vom Ka ⸗ 
kitän des Dreimafters „Jean“ in England an ⸗ 
ſtelle der ſtreikenden engliſchen Befatzung au ⸗ 
geworben worden waren, haben auf der Ueber⸗ 
fahrt gementert. Sie haben den Kapitän ſowie 
den erſten Offizier bedroht und die Fahrt des 


Schiſſes verzögert. Mit Hilfe ſeiner alten Leute 
konnte der Kapitän jedoch der Meuterer Herr 
werden. Er hat die Dünkirchener Hafenpolizei 


Nr. 391. 


von ſeiner Ankunft benachrichtigt, fo daß dieſer 
die Menterer bei der heute Nacht erfolgendent 
Ankunft des Schiffes in Haft nehmen kann. 


Bedeutender Diepſtahl. 

Odeſſa, 30. Auguſt. (P. TA.) Bisher un⸗ 
ermittelte Diebe drangen vermittelſt Durchbruchs 
einer Mauer in das Pelzgeſchäft von Piaſchui⸗ 
kow und raubten eine Menge von Karakulfellen 
und Mützen im Werte von Über 24,000 Rbl. 
ſowie 1000 Rbl. in barem Gelde. 

Ein neuer Sieg von Ehrlichs 606. 

Prag, 30. Auguſt. (Preß - Tel.) Die im 
hieſigen Garniſonslazareft mit Ehrlichs 606 an- 
geſtellten Verſuche haben ein glänzendes Ergebnis 
gezeitigt. In vier Fällen, wo alle bisher ge⸗ 
bräuchlichen Mittel nicht mehr anſchlugen und das 
Leben der Patienten bedroht war, hat das 
Mittel in kurzer Zeit Wandel geſchaffen. Dabei 
waren keinerlei ſchmerzliche Begleiterſcheinungen 
zu ver-hnen. 

Naubmord bei Troppau. 

Troppau, 30. Anguſt. (Preß⸗Tel.) Der 27⸗ 


| Jährige Bergarbeiter Bolek wurbe geſtern fpät 


abend während eines Spaziergangs von bisher 
unbekannten Tätern überfallen, ſeiner Barſchaft 
und der wenigen Wertgegenſtände beraubt und 
ermordet. Die Leiche wurde am frühen Morgen 
gefunden. Von den Tätern fehlt bisher jede 


Spur. 
Erdbeben in Süditalien. 

Reggio di Calabria, 30. Auguſt. (P. T. 
A.) Heute früh um drei Uhr wurde ein hefliger 
Erdſtoß verſpürt. Die Bevölkerung flüchtete ins 
Freie. Die Erdſchwankung iſt auch in Meſſina, 
Monteleone, Gallina, Milazzo und Mileto wahr⸗ 
genommen worden, richtete jedoch nirgends 
nennenswerten Schaden an. 

Hakkl Paſcha in Paris. 

Konſtantinopel, 30. Auguſt. (P. TU.) 
Hakti Paſcha begibt ſich von Marienbad aus 
nach Paris, um mit Pichon bezüglich der Kreta⸗ 
frage und der Realiſation der neuen Anleihe an 
der Pariſer Börſe zu lonferieren. 

Die Pforte hat ihren Vertrelern im Auslande 
eln Zirkular verſandt, worin gegen die Wahl 
Venizelos und der anderen Kreer in die grie⸗ 
Sie Nationalverſammlung Proteſt erhoben 
wird. 


Neues aus aller Welt. 


— Großfeuer in Bremen. In der im 
Bremer Freihafengebiet gelegenen Lackfarbenfabrik 
der Firma Bernhards u. Siroever brach hente 
vormittag auf unaufgeklärte Weiſe Großfeuer aus, 
das in den Lagerräumen reiche Nahrung fand. 
Die geſamte Bremer Feuerwehr und die Löſch⸗ 
dampfer eilten an die Brandſtälte. Es gelang 
der Feuerwehr, das Feuer auf das Gehöube der 
Lackfabrik zu beſchränke z. Mehrere Fenerwehr⸗ 
leute haßen bei den Je erbeiten Verletzungen 
erlitten. 

— Die Geliebte in Schlaf erſchoſſen. 
Eine Liebestragödie hat ſich in Hamburg zu 
getragen. Der Schneider Emil Ertel, ein 46 
Jahre alter Mann, der von feiner Frau gelrennt 
lebte, uterhielt mit ein“ Frau Goeze ein Liebes ⸗ 
verhältnis. In der vergangenen Nacht hat Er⸗ 
tel feine Geliebte im Schlafe erſchoſſen und den 
Leichnam mit Blumen und Kränzen bedeckt. Dann 
legte — ſich zu Füßen der Leiche und erſchoß ſich. 

— Mord in Kiel. Der Handlungsge⸗ 
hilfe Paul Schröder ou Wismar wurde geftecn 
auf dem Heimwege von einem Spaziergang beim 
Hereinhrechen der Dunkelbelt überfallen und durch 
einen Stich in den Hals fo ſchwer verletzt, daß 
er auf dem Weg zum Krankenhaus verſtarb. 

— Selbftmord eines Ehepaares. Ein 
hieſiges Ehepaar iſt auf romantiſche Art in den 
Tod gegangen. Verwandle des Paares erhielten 
eiuen Brief, worin ihnen mitgeteilt wurde, daß 
die Ahſender zur Zeit des Empfanges nicht mehr 
unter den Lebenden weilen würden. Die Polizel 
wurde unverzüglich benachrichtigt und drang in 
die Wohnung des Paares ein. Auf dem Teppich 
der Stube lag der Mann, eine Schußwunde im 
Kopf und den Revolver noch in der rechten 
Hand. Er war tot. Im Belt des Nebenzimmer 
wurde die Leiche feiner gleichfalls durch einen 
Schuß in die Schläfe neidteten Frau gefunden. 
Ihr Belt war über und über mit Roſen bedeckt 
und auch vor ihm lagen noch die duftenden 
Blumen. Der Grund zu dem tragiſchen Doppel⸗ 
ſelbſtmord iſt unbekannt. 

— Japaniſche Diſtanz⸗Traunugen. In 
einer recht unangenehmen Situation befindet ſich 
— wie einer Londoner Zeilung telegraphiſch aus 
San Francisco berſchlet wird — eine Anzahl 
junger Japanerinnen, die vor wenigen Tagen 
an der kaliforniſchen Stifte anlangten. Von der 
Einwandererbehörde wird den beſtürzten Schönen 
aus dem Mikadolande die Erlaubnis vorenthalten, 
amerlkaniſchen Boden zu betreten. Es ſollen zu⸗ 
vor beſtimmte Bedingungen erfüllt werden, an⸗ 
dernfalls die jammernden Geiſhas ſehr bald 
par ordre du mufti nach der fernen Heimat 
zurückkehren dürften. Eigentliche „Geiſhas“ find 
die 22 dunkelhaarigen Dämchen im Kimono nun 
freilich nicht Im Gegenteil, ſie betrachten ſich 
als die rechtsgültigen Ehefrauen von Japanern, 
die ſich in der Metropole von Wild⸗Weſt an⸗ 
ſͤſſig gemacht haben. Perſönlich waren ihnen 
bis zur Ankunft au dem ungaſtlichen Geſtade die 
Gatten zwar noch unbekannt, denn nur mit einer 
Photographie des ausgewanderlen Landsmannes 
ließ ſich jede der vertrauensſeligen kleinen Ja 
panerinnen vor der Abreiſe trauen. Im Orient 
gilt jedech eine ſolche „photographiſche Trauung“ 
als durchaus rechtskräftig, wenn der Bräuligam 
zu weit entfernt wohnt, um in Perſon bei der 
Zeremonie zu erſcheinen. Die zahlreich iu Japau 
exiſtierenden Heiratsagenturen übernehmen es 
bereitwillig, derartige Diſtauz⸗Heiraten zu ar 
rangieren. Es bedeutet für dieſe Vermittlungs⸗ 
geſellſchaften ein lukratives Geſchäft, den im 


Auslande lebenden Japanern, die unter einen 
Kollektion von Photographien erkürte Braut „fie 
und fertig“ als Gattin zu liefern. Ihre Schuld 
iſt es unn nicht, wenn die amerikaniſche Regie ⸗ 
rung andere Anſichten hegt. Dieſe verlangt, daß 
ſich die Originale der den holden Mikadodamen 
angetrauten Pholographien in eigener Perſon 
auf dem Emigrantenamt einfinden und Seite an 
Seite mit der von ihnen „beſtellten“ Braut das 
amerikaniſche Trauungszeremoniell über ſich er⸗ 
gehen laſſen. Wenn fie dieſer Aufforderung 
nicht innerhalb einer beſtimmten Friſt nachkom⸗ 
men, dann miiſſen die troſtloſen „Bilder⸗Bräute“ 
wieder Heimmärts dampfen. Auf Koſten der 
Schifffahrisgeſellſchaft, deren Dampfer fie ber 
den Pacitt gebracht, werden fie gen Oſten zurück 
geſandt. 

— Der deutſche Kronprinz und das Brſicken⸗ 
fräulein. Ein amifantes Meifeabentener erlebte der 
Kronprinz dieſer Tage auf der Schiffsbräcke in Marien⸗ 
burg. Auf der Fahrt nach Marſenburg paſſierte der 
„Dauz. Sta,“ zufolge das Automobil des Kronprinzen 
auch die Schſſſbrücke der Stadt. Weder die Inſaſſen noch 
der Lenker des Antomoblis wußten, daß hier Brlckengeld 
gezabit werden muß. Das Automobil wollte die Brücke 
paifieren, als die ſechzehn jährige Tochter der Brückengeld⸗ 
erheberin dem Wagen nachrief: „Meine Herren, Sie 
müſſen Brüdengeld bezahlen!“ Das Automobſt blelt und 
das junge Mädchen begab ſich zum Wagen, um das 
VBrildengelb in Empfang zu nehmen. Als der Kronprinz 
das Brücken fräulein freundlich anlächelte, aber keine 
Miene machte, ihrem Wunſche auf Bezahlung nachzu⸗ 
lommen, wurde das Fräulein ungemütlich und rief: 
„Bitte, mein Herr, bezahlen Sie, für Antomoblle koſtet es 
40 Pfennig; ich Habe nicht Luft, eine Stunde darauf zu 
warten“. Dieſer reſolute Ton ſtimmte den Kronprinzen 


noch beſterer. Er fengte zunachſt das Mädchen, ob es 


Un kenne. Als dieſe verneinte, gab der Kronprinz ein 
Dreimarkſtück, worauf die Brülckengelderheberln fragte, ob 
der Herr“ für beide Automobile zahlen wollte. Der 


Brückengelderheberin freundlich zunickend, fuhr der 
Kronprinz, ohne auf das Wechſelgeld zu Marten 
davon. 
Börſenberichte 
der „Neuen Lodzer Zeitung“ 
St. Petersburg, den 80. Auguſt. 
Tendenz: Mit Ausnahme der Renten ſtilt 


Ichwächer. Dibidendenwerte wenſg gefragt. Prämienlooſe; 
ſchwach. 


Wechſelkurs. geſtern henle 
Wechſellurs auf London 4 M. 10 Pf. St.. —— — 
Be r Sele 5 222 94 47% | 94.45 
Wechſelkurs erl. 
Ge e den:: 46 510 

urg Ia 1 || ut 
Er “ans 22735 [ze 3741 

Fonds. 

4% Staalsrente . „ 4% | 08%, 
5%, Inmere Staatsanl. 1905 J. Em. 104% 194% 
571 „ „ 10905 fl. Em. 104 / | 104% 
5% m 1909. 104 ¼ 104, 
RU „ 1905... 109, | 100 
99 „ 1900 . [308% | 103%, 
421,0), Ruſſ. Staaksanl. 1909 . , . 907% 93, 
4% Pfandbriefe der Mbels«Mprnchanf 80% | 89%, 
4½ Biandbrtefe der Adeſe⸗Agrarbank 990% 90 
A Hertififate der Bauern⸗Agrarbank 1 „ BO 
501 2 fa 
6% inners Peämiensitnfeife J. 1.4 | 48%, 482 
WM „ P} „ II. 1866 Er a HR 
220 Manbhr. ber denk. Hpzorbant. 88% | 88%, 
%% fomf, oel, . Muztaufehn. 4½ %, | 89% | 89% 

Vſdhr. d. ruſſ. gegf. Bod. Kredligel. 

Aktien der Commerzbanken. 

Mor Donſche Bank 71 Liu 
Wolga Kamaer Bank 90 30 
Ruf. Bank für ausw. Hande 411 418 
Mufſiſch-Chmeſiſche Bank. 
St. Petersburg. Internationale Bank | 318 514 

2 Disconto- u. Kredib. le | 516 

1 Handelsban t.. 288 282 ½½ 
Rigaer Kommernbant | mm | 

Aktien der Naphta⸗Induſtrle ⸗ 

Geſellſchaften. 3 
Dafuer Naphta-Geſellſchaft . „ 

Saen te.: | ze, 40 
anale. 18¼ | 185 

Gebr. Nobel (Pans) 10700 
Metafurgiſche Induſte.⸗Geſellſch. 

Brjanster et 42 7½% 126% 
Ruſſiſche Gef. Hartmann . » | 238%, 238 

Kolomnaſche Maſchinen⸗Fabe. 221 221 

Nikopol⸗Mariupoler Geſellſchaſt. 9, | RN 

RutilomeWerte. u. a 1654 161 

Nuff-Batt, Waggonſahrtk. ... | 883 | 880 

Auffüiche Lokemolfvenbau-Geſellſchaft | 219 | 218 

Sſormower Bl. |. Elſen⸗ u. Stahl ⸗ 

Waffe: . 1484, | 147%, 
Waggon- u. mech. Fabrit „Phöni — 20² 
Geſenſchaſt „Dwigalel “).. 87 
Donez-Jurſewer Geſellſchaft « 1 139 140 


Ausländiſche Börien. 


Berlin, den 30. Auguſt. 


Auszahlungen auf St. Petersburg 210.72 ¼ 
Wechſelkurs auf B Tage. . —.— 
4%% Ruſſiſche Anleibe 190 100 50 
4% Staatsrente 100 Rubel 94.— 
Mal. Kredilbilete. 217.60 
Brivatdisfont » » a na re» 3 9 
Tendenz: ſtetig. 
1 Maris. 
Auszahl. a, Petersb. Minſmalpreſs . 2.50 
5 1 „ Marimalpreis . 208 d0 
4% Staaisrenle 1899 94.50 
439, Nuſſiſche Anteſhe 1909. . » | 100.40 
5% Bertififate der Mentet 1908. . | 103.481/, 
Privaldſskont. 97110 
Tendenz: faul. 
London. 
5% Ruf. Anleihe 190 105 ¼ 
4½ Neue Ruſſ. Anleihe 1909 100% 
Auſterdam: 
5%, Puff, Anfeihe 10 | —— 
47, Neue Ruf. Anleihe 199 —.— 
Wien: 
5% Ruſſiſche Unleite 100% 103.82 
Tierarzt DIN 


M. KIELKIEWICZ, 


ließ fi, nach im Auslande abſolplerlen Stubien, dauerud 
in Lad, Solna Straße Nr. 7, 5 7 nieder 
und empfängt Inkereſſenten von 8 bie 2 Uhr mittags. 
Erteilt Bferbekäufern Ratſchläge. 
ne Diegten J. 
Großes Theater. d Sande. 
Mittwoch, den 81. Auguſt 1910; 8063 
1. gb des bekannten Schauſplelerin Meme Adler 
Zur Aufführung gelangt das Drama von Gordin: 


Die Schechite. 


DAUWom, den (18) 31. Muauſt 1910. 


2 Städtische Handels- Akademie St. Gallen (Schweiz) EA 


Unter Leitung den 
kaufmuinnischen Direktoriums, 
Subventioniort vom Bunde. 


dene Lodzer Kettung. 


vo 


Semesterbeginn: Mitte April, Anfang Oktober, 


lehnla der Kurse nnd Vorlesungen 
vom Rektorat ki 


7 


Nach langem, ſchweren Lelden verschied ſanſt am 80. 
mittags unfere innigfigeliebte Schweſter, Tante, Nichte und Kouſin, 


8984 


Die tiefbetrübten Hi 


Handels- Hochschule 


AUGUSTE BERG. 


Die Beerdigung findet Donnerstag um 3 Uhr nachmittags vom Tranerhauſe 
Mitolajewskaſtr. BL aus, auf dem alten evangeliſchen Frledhofe ſtatt. 


Auguſt um 12 ½ Uhr 
e 


nterbliebenen. 


Moderne a 


Kontor-Möbel 


stets auf Lager bei 


R. Ritter 


merikanische 


384/, 


Optisches und Chi- 
J rurgisches Geschäft 
Telephon Nr. 14—39. 


Petrikauer Strasse 85. 
Mumm O in 
Ä System Lahmann.) Das Jugeı unter den Kurorten, 
ein Glanzpunkt echter Gebirgsromantik, „das 


N 
= 


Arzt am Platzes. — Illustrierte Prospekt frei. 


en > Tünhter-Pensionat Mang. Heinrich n. Math. Presse) 
Dresden, 


Gehlenene Ausbirdung in Wiſſenſchaften, Sprachen, 
Eliasplath 4. 


Malen, Hand⸗ und Luxusarbeiten, Haushalt. Proſpekle 
durch die Vorſteherlnnen F. Wacker u. E. Spiegelberg. 


Kurpension Peuker 
Meran, Süd- Tirol, Andreasſtr. 21 a. 
komfortabel eingerichtetes Haus In centraler Lage. Vorzügliche Verpflegung. 
Mäßige Vreife. Polnische, ruſſiſche, deulſche u. franzöſiſche Konverfaticn, 

8542 Franz Weikert, Beſttzer. 


Schönheit ist eine Macht! 


Gegen Sommerſproſſen, Bla: 
fen, Geſchwüre, trockene und 
naſſe Flechten, Kuhpocken u. 
jeglicher Art Hautansſchlag gibt 
es eine Menge verſchiedener 
Mittel, jedoch erfolgreich wir ⸗ 
kende änßerſt wenig. Wer in 
5 den Beſitz eines echten radikalen 
kosmetiſchen Heilmittels gelangen will, der verlange die allge⸗ 


mein verbreitete und von ärzt⸗ Seife d. Pfarrers Kneipp 


lichen Autoritäten auerkaunte 


mit dem obinen Gille, und der Darauf befindliden Waterldrift bes Neptzſentasten- 
Ohne diefer nter — Melfifietate AD Kap, den Eid wrrtanfen alt 2 
7838 Abothelen, Bren. and Barlämerjen, 

Bertreter: M. Niedzwiedz, Warſchau, Wepölne 5. 


i Hart 
Württ. Ghauffenk⸗Fachſchule Stuttgart 


Filder⸗Straße Nr. 63. 10283 


anerkannt Tefftungafähtofte Anſtalt der Welt, bildet 
Leute jed. Stand. (auch obne jede Vorbildung) zu td. 
Ghanffeuren aus. Einkeltt jeberzelt, Profpelte gratis. 


Gesellschaft Gegenseitigen 
Kredits in Baluty 


> 2 
Lodz, Zgierskaſtraße Nr. 64, 
erledigt folgende ſtatntenmüſige Bankoperatſonen: 

a) Dietontiert fur Mitglieder der Geſellſchaft Haubelswechet: b) Erleilt 

den Mitgliedern der Geſellſchaſt Darlehen gegen staatliche 1 fi 

Bin; c) Bewerffieligt den Kauf und Verkauf von Staatepaperen ; ch In⸗ 

zaſlert Wache ausgeleoſte Papiere und Coons; e) Stelt Chez auf Mıh- 

dend und das Ausland aus: . Ninmt Geideinfagen ſeiteus der Müglieder der 
|Gefetficiaft und von ſremden Personen anf und zahlt 4% 0% 4) Affehtriert 

6% ufftie Bränsienanleifen gegen Wmortifation. Tas Burech ift geöffnet an 

Werktagen von 10 Ihe früh bis 3 Uhr nachmittag. 1081 

— — — 


In der 


Privat-Schule EDUARD HESSE, 


Promenade Ar. 31 


werden Knaben im Alter von 6 Jahren aufgenommen und für ſänntliche 
mittlere Lehranſtalten vorbereitet. Numeldungen täglich von 9—5 Uhr. 
Der Unterricht bat bereits begonnen. (8847 


bei 


Ein Fabrikations:Gefchäft ſucht per bald einen routinlerten 


anlaller Hggpdenb o 


Erforderlich: 
Refleſtauſen 
Gehalts, 


Doppelle Buchführung intl. Bilanz, ruſſtſch⸗deutſche Korreſpondenz. 
(mofellojer Charakter) wollen ire Off. mit Angabe des Alters, 
Antrſttszeit unt. „a Buchhalter L.* in der Exp. dieſes Blattes 


435 


Achtung; 
Ats einziges raditales Mittel zur Verulch 
dung von Motten und ſonſtigen Uuge⸗ 


ztefe rs 
alt das 


Pulver „Wera“. 


Verkauf in allen Drogenhandlungen: 
auptlager: Gebrüder Cuklermahn. 
Lodz, Orlaſtr. Nr. 11, Telefon 19—81. 


Neues Programm v. 16.—31. Auguft. 


The Tree Typick'a, muſifa⸗ 
Uich-ieeniiche Pantomime. 


Otszews kt, polilider Humoriſt. 
Litie Smit hUnikum; einziger 
Srotesque-Romiter, 


The Hawleys, tomilder Gnm- 
naſtiter auf dem amerit, „Med“. 


Duo Budzinski, internationale 
Sängerin und Tinzerin. 


Morel-Doro, großartige Gym- 
raftifer und Jongleure. 


Le? Memo, Senſallons⸗Neuheit! 


Franzöſiſche Excentrik 
auf dem freien Sprungbambus. 


Urenia-Bio, Neue Bſiderferle 
in Farben. A 


Im Garten konzertiert ein 
Streichorcheſter von 15 Maun, 
unt Leitung d. KapellmeiſtersRrett. 


@egen 
Gonarrhöa (Tripper) 
wirkt d. neueſte Mittel „Solo 
Pitschilin 


ſchuel und tablfal und in nach u 


Gleich wirksam in chrönischen 
und äusserst gelährlichenFällen, 
Beselt'gt in kürzester Zeit die 

harinickigsien Aus(Hisse, 
Depot: ©t.Berersburg, Masleslfaja?, 

üiveifete B. Konheim. 

Berfaunb dune Naga, nad kun 
u 2 edi 5 % 

ii dw 

2 1225 


VERNICHTET HÜRNERAUGEN 
RADIKALY 


e 


P REINHERZ 
VOR NACHAHMUNG WIRD GEWARNT 
ZU HABEN UEBERALL 


Fasz: C5.10 Porkascra 24 


10 Rubel Belohnung! 
Ein Herrenring mit 2 kleinen Brilfan- 
ten und in der Milte ein Saphir, iſt 
am Sonntag, den 28. d. M. d. r. auf 
dem Wege don der Noszkowski'ſchen 
onditoret durch die Benedikten⸗ bis 
zur Promenadenſtr. 42 verloren gegan⸗ 
gen. Der ehrliche Finder wird erſucht, 
den Ring gegen obige Belohnung bei 


2563 


2} 


niederlegen. 


8965 


Seren F. Koltofiski, Wityewslaftr, 106, 
8025 


Wohn. 8, abzugeben. 


Mebaltenz und Ferausgcber W. Dreming, 


AAIAATEFAAADAATHAR 


die beste Präzisions- 
Uhr, durch das Schwei- 
zerische Observatorium 
anerkannt, 

jede Uhr 


„Invar“ wird mit 


einem Certifikate der 
Fabrik geliefert. 


66 
„In var 
Milano 1906, 
Alleinverkauf für Lodz: 


E. Lippeiz, 
Benedikten-Strasse 3. 


A. Tobias, 


5531 


Goldene 
Medaille 


RARTANARAASLAAAANAAARARARRAKARR: 


Peirikauer 3, Hotel Polski. 2 
E. Bartuschek, { 
Petrikauerstr. 145, 85 


( T 


— EBERLE 
2 Pre 8967 
wieczorowe zajecie 


od godz. 6-8 w zakres "buchalte- 
ryi wchodzace. Oferty sktada& pod 
lit. „5. Z w redakeyi nin. pisma. 


Ein tüchtiger 


Maschinist 


welcher ſämtliche Schloſſerejarbelten zu 
beſorgen hat, kaun ſich melden bei 
Michat Kon, Nikolajewskaſtraße 11. 
Sprechſtunden von 12 —1 mitt. und von 
5—7 Ubr nachmitt. 8840 


Eine Verkäuferin 
für ein Wurftgefchäft ſofort geſucht. 
Bevorzugt werden Diejenigen, die in 
ähnlichem Sieſchäft tätig waren. Wul⸗ 
czanskaſtraße Nr: 156 8927 


Eine Banne 


Denlſche) per lofort geſucht. Näheres 
Srednfaſtr 3, Rechtsanwalt Mogilnieli, 
von 2—1 Ube nachm. 895 


Lehrling, 


Sohn achlbarer Eltern, mit Kenntnis 
der drei Landes ſprachen und schöner 
Handſchriſt, wird für ein Agentur⸗ 
Komntiffion ſoſort geſucht. 
Off. unt. „O. S.“ an die Exp. d. Bl 


Kutscher gesucht, 


welcher deutſch ſpricht und ſchreiben 
kant. Bu erſtagen Dluga 91. 8978 
8:74 


tige, geübte 


Rüchin 


wich sofort für eine größere Auſtalts-⸗ 
Küche gefucht. Wo? ſagt die Exp. 
dieſes Blattes. 


Kräftiger Burſche, 
nicht unter 17 Jahren für Botengänge 
und Hausarbeit geſucht. Meldungen 
zwischen 6—7 Uhr abends. Dluga 88, 


Wohnung 8. 8969 


Kaufe, gefcgenſſſch nicht Jener ein 
Meines ruhiges 


Telephon Nr. 374, 


Begr. 189. 


Handels-Auskunftei ADOLF B. ROSENTHAL, 


Auskünfte, Adressen etc, 


Agenten-Nachweis, 


Krötka 12, 
rokke 2 


bie € 
h Gin 


s188 


Werfonn, bie entern non 

der Sieh wohnen, mäkten 

unbedingt famer den Mein 

„E. Masha, im Gene 
beben. 


Rapenerfranfiisgen (bol, 
ten, 


UNSCHATZBAR 


wuerde e) den 
welcher ben Mepen Märkıuub erwärml, bie 
erbrenmung iu Orpaulbtina fe bend, Sowie 
cee Werbeugungemitiel e Kin 
el ein in einem Giaſe She 


Comparnie du Vin 


Affen 


Dröme, France, 


KLEINE KNABEN 


vor 6-7 Ja bren werden for 
für. das Neulſche ſowie 
unterricht, Nufang des Unterrichts am 


3917 


gütig in allen Anfaongsgrinden unterrichtet und 
Kronsgymnaſtum vorbereitet. 


Rufſiſcher Auſchaungs⸗ 
1. Septemher. ! N 


0, HARDT, Wölezanska 96. 


Hüte, 


71 Betritaner-Strahe 71. 


ein ſachſten Genre. 


| 


empfiehlt für die Saiſon 
Fabrilate und Hält ſtets auf Lager in reichſter Auswahl: 
Eylinder-Jtüte, Chapeanx-Claques, Filz- 


ſteif und weich, in ſchmarz 
ben: neueſte ausländiſche Facvns. 


Tuch- und Seiden-Mützen, Spori-Mützen 


in allen Fagons und Preislagen vom eleganteſten bis zum 


— 
boeppent|- 
= 

5 

Lodz — 

8 

feine anerkannt | S 
beſten eigenen | & 
KU 

E 

. 

und allen modernen Far- 
— 

E 


2019 


Juhen 


ſich ſchon von der Vorzüglichkeit meiner Schuhwaren 
überzeugt? Wenn nicht, fo machen Sie doch einmal 
einen Verſuch und Sie werden ſicherlich mein ſtän⸗ 


diger Kunde werden. 


M. Feiertag, 


Schuhwaren; Magazin, 
— Zawadzkaſtraße Nr. 1 (Schelblers Neubau). — 


— — — — 


3598 


Bie 


Ein an der Petrikauerſtraße gelegener 


8928 


Gurten-latz, 


80 Ellen tief, iſt für ein Wohnhaus oder, Texlil⸗Fabrlk. An 
ſation fofort abzugeben. Off. unt. U. M.“ an die Exp. d. B. 


Tage, zur Amorktl⸗ 
1 


1 1 
„Migreno -Nervosin 
befeitigt fefert Kopfschmerz. und Migrän. 
Unbebingt ſicheres laß unichäbuiceh Pflanzen. 
52 In Avetzehn und a e. e 
n bur Origlaal Culver zu 10 Keb. dre 
Stüc * wage Eine Schächtel 1 MB 
20 Kop. 5868 
rn 
Uorepana nacheprnaa KHuRKa, 
A nangAA Mar. r, Jennngz＋ Ra n 
Momens Maepa 
Tepernepa 
orb 31 oxzadpa 1903 K, ea N 1467. 
Hamenmift gnaro non orgarb ra- 
#03, nozanie 


Dr. L. Klatschkin, 


Syphilis, veneriſche und 
Hautkrankheiten. 521 
Konſtantinerſtraße Nr. 11 
Sprechſtunden von 8—1 mittags, von 
5—8 abends. Damen von 4—6 Uhr 


Dr. F. Przedborski 


empfängt Maſen,⸗Machen Kehlkopf 
und Ohrenleldende von 9—11 borm⸗ 
und von 4—7 nachm. 3585 


2 Wschodnia 69, Ecke Dzielua 


Pferd 
beziebungswelſe Pouny mit nebraude 
tem Wagen und Geſchſer. Näheres in 
der Kanzlei des „Polniſchen Theaters“, 
Gegielnianaſtraße Nr. 63. 8959 


Han-Samd 


ſofort billig zu verkaufen. Panska⸗ 
ſtraße Nr. 74. 8836 


Oln großer, warfaner u. dreſſrter 


und, 


ſchwarr mit weißen Ste ſowie en 
jun- inter) find 
ber Jagdhund ade 
ber fofort zu verkaufen. Näheres 
Benedyltenſtraße 63, Haus Bechthold. 
12 


Ein gemauertes 8970 
Eckhaus 
preiswert zu verkauſen. Näßeres 


bei Skowronski, Mabogoszez, de 
Dolna und Buranlaftt. 


Ein Galanttrieladen 


in guter Gegend mit prima Kundſchaſt 
fofort oder per 1. Otiober zu berfan- 
fen. Mo? jagt die Exp. d. Bl, 75062 


Ein Bauplaz 


(40X106) an der Konſtantinerſtraße 
Nr. 71 iſt zu verkaufen. Näheres 
beim Eigentü Nawrotſtr. 44, W. 4.1 


riſche (Syphilis), 
Kraukhelten u. Männerſchwäche. 


I 


Harnorgan⸗ 


Poludniowa⸗Straßſe Nr. 2. 


Sprechſtunden von 8—J vorm. und von 
6—3½ Uhr abends, für Damen vou 5 


bis 6 Uhr abends. 


1. LEYBERG 


$ mehrjähriger Arzt d, Wiener 
liniken, ordiniert als Spezialarzt 
für veneriſche, Geſchlechts⸗ und 
Hautkrankheiten. 
Sprechſtunden täglich v. 8-12; 5—9, 
Damen 12—1. Sonn- und elertan 
nnr vormittag. 1460 


Krutka⸗Straße Nu 5. 


AA 


Spezlalarzt für Haut⸗, Geſchlechts⸗ 
veneriſche⸗ und Haarkrankheiten. 
Krutkaſtratze Nr. 4. 


Sprechſtunden: täglich don 8—2 mitt. 
und von 50 Uhr abends; für Damen 


10516 


Ir. Nabinowicz 


Spegialarzt für Hals-, Raſen⸗ 
Ohren-, Kehlkopfkrankheiten nun 
Sprachſtörungen. 9204 
Zielona 3. Syrechſt.: 10—12, 57 
Sonntag 10—1. Telephon 1018. 


Maſſeur 8570 


S. Kajser, 


Schller von Prof, Dr. Zabludowski 
in Berlin. Lady Zawadſſtr. Nr. 27. 
Sprechſtunden; von g. 5 Ude nachm. 


e een 
. Wohnungs-Pesuche 
Kaiken lala Ala lll. 


Ls wird ein 8670 
Zimmer u. Küche 


(event. möbliert) mit Beguemlichkelten 
(Wanne Bedingung), zu mieten gefischt, 
Off. „AK. B. 5% an die Exp. d. Bl, 


eee 
F Wolnungs-/Ingebote 


Möbliert oder unmöbliert, 
zweſfenſtriges sonniges 8081 
FRONT-ZIMMER 
an der Kamienna 22, W. 4, 1. Etage, 
mit Gasbeltuchtung und Beguem lichk. 


beſonderes Wartezimmer, n 


per ſo fort zu vermieten. 
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